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Hagen, preussischc Diptern.

Geschenk des Herrn Dr. Hagen.

fVissenschaftUche 3Iülheilungen.

Abermal.^ zwei neue eiiropäisclic
Cryiitocepliali

vom Dir. Dr. SiiffriMn in Pr, Minden.

(Vcrgl. E. Z. 1849. No. 1. S. 17 ff.)

Ein längerer Aufenihalt in Berlin bot mir im Mai d

Gelegenheit, einzelne Familien aus dem coleopterologischcn Tli

der Königl. zoologischen Sammlung einer genauem Durchi^

zu unterziehen, und ich habe durch dieselbe zunächst al)en

zwei neue europäische Cryptocephalen kennen gelernt, deren

Schreibung ich hier als einen zweiten Nachtrag zu meiner

nographie diesei- Gruppe mitthcile.

1. Linnaea Ent. III. S. 73 ist einzuschalten:

115. (95— 9G). Cr. lineellus m. Rostroth, Seitenräi

und ein dreieckiger Mitteltleck des Halsschilds, einige Längsli:

auf den Deckschilden und deren Spitze hellgelb, das Halssc
narbig punktirt, die Dcckschildc derb jmnktstrichig. L. 1

Br. f".
\on der Grösse des Cr. gracilis , in Habitus und Fäib

dem iiordamerikanischen Cr. lineolatus Dej. nahe verwandt

;

Beschreibung vielleicht in der Zukunft noch zu verbessern,

mir nur ein einziges weibliches Exemplar dieses durch s(
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ärbnng sehr eigenthünilichen Käfers vorliegt. Der Kopf dunkel

stroth, auf der Innenseite des Auges jederseits ein verwaschener

;llerer Fleck, die Punktirung deutlich und dicht, fast zu feinen

unzeln verlliessend ; die Fühler dünn, unten röthlich, oben rauch-

rau. Das Halsschild kurz, in der Mitle stark in die Quere ge-
ilbt und nach dem Vorder- und Hinterrande gleichniässig- her-

gesenkt, die Seiten tief herabgezogen, der Hinterrand jeder-

its des kurzen und breiten Miftelzipfels tief ausgeschweift, da-

r die Hinterecken spitz hervortreten, der Seitenrand besonders

iterwärts deutlich abgesetzt und aufgebogen. Die Farbe gleich-

Is dunkel rostroth, der Seitenrand und ein schmaler Saum des

rderrandes verwaschen hellgelb ; dieselbe Färbung zeigt ein

jieckiger scharfbegrenzfer Fleck, welcher mit breiter Basis auf
i' Mitte des Hinterrandes liegt, mit seiner Spitze bis über die

t(e hinaus nach vorn reicht und hier durch eine sehr feine

Ibe Längslinie uiit der lichten Färbung des Vordejrandes zu-

menhängt. Die Oberfläche ist narbig punktirt, die Punkte
llenweise zu Längsrunzeln ausgerissen, der Glanz daher auch
ht spiegelnd. Das Schildchen gleichseitig dreieckig, gelb mit

warzeui Saume. Die Deckschilde breit und flach walzlich,

tcn etwas erweitert, die Schulterbeule schwach hervortretend

\ der Seitenlappen kaum bemerkbar. Die Punktslreifen sehr

elmässig, die äussern von der Schulterbeule ab tief und fast

iienartig eingedrückt, der Zwischenraum auf dem Rücken der

kschilde flach, der äussere schmäler und stark convex, lack-

nzend, die Spitze breit abgerundet. Die Farbe ebenfalls rost-

, der Saum der Wurzel schwarz, die schlecht begrenzte Spitze

1 einige Längslinien auf jeder Flügeldecke gelb, deren eine

erbrochene) auf dem äussersten (9ten) Zwischenräume, eine

auf dem hintern Ende des 8ten, zwei neben einander auf dem
n und (Jten Zwischenräume, vorn bis auf die Schulterbeule rei-

nd, endlich noch eine auf dem hintern Ende des 3tcn. Ausser-

ist die Naht, wenn gleich mit schlechter Begrenzung, der

zen Länge nach etwas heller gefärbt. Unterseile und Beine

hfalls einfarbig rostroth, nur die Vorderhüften gelb, die

enkel massig dick, die Vorderschienen kaum merklich gcbo-

Die Hinterleibssegmentc fein f|ueirunzlich, dünn greishaarig,

letzte Seguient bei dem $ mit einer flachen elliptischen Längs-
be. Das cT kenne ich nicht.

Ein einzelnes, wahrscheinlich vom Gr. Hoffmannsegg mit-

radites Stück aus Portugal im Berliner Museum.
2. Linnaea Ent. IH. S. 119 am Schlüsse der ersten Rotte

inzuschalten:

IG. (3— 4). Pachvbrachys terminalis Holfmansegg'.

schwarz mit gelber Spitze der Deckschilde, Slirn und Ran-
des Halsschilds und der Deckschilde gelbbunt, Munddieile,

19*
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Fühlerwurzel und Schenkel rötliliclii'ollj mit schwarzer A.iiss

kante der letztem; die Obeifläch(.' diclil punklirl, die Decksch

an dem Aussenrande länj-skieliü,, L. 1|—2^'", Br. 1— 1^"'

Eine vollständige 31ittelarl zwischen P. piceus und

schwarzen, wenig- gell» geflecklen Arien der dritten Gruppe,

aber hei ihrer ungemeinen Aelinlidikoil mit der erstem Art

am passendsten ihre Stelle lindef. Es stijuml mit deinselben

wohl in der Grundfarbe als dem ziemlich walzenförmigen K
perbau liberein, unterscheidet sich aber hauptsächlich durch

gTobe , dichte, niigends deutliche Punkfstreil'en bildende Pun
rung , und die beiden erhabenen Längslinien an der Aussens

der Deckschilde, durch welche die Art sich dem P, limbatus jV

näliert. Der Kopf flach, massig und zerstreut punktirt, mit g
ten Zwischenräumen, die Stirn der Länge nach seicht eingedrüi

die Oberlippe hellgelb, die Stirn und die Ecken des Kopfschi

hochgelb gefleckt, bei einem Exemplare fast das ganze K(

Schild bis auf dessen untern Rand und eine derbe Längsl

jederseits am innern obern Augenrande hochgelb. Die Fii

lang und dünn, rauchgrau mit gelblicher Wurzel; das zw

Glied kurz, birnföriuig, Itaum halb so lang- als das erste.

Halsschild breit und flach gewölbt, an den Seilen grob und

dicht, auf der Mitte etwas sparsamer punktirt; am Hinterrü

jederseits eine stark hervorspringende (^werfalte und vor dersel

ein breiter, seichter Quereindruck. Der Vorder- und Seileni

innerhalb der aufgeworfenen schwärzlichen Kante gelb, mit ii

innen verwaschener Begrenzung-. Das Schildchen kurz und li

hinten scharf abgestutzt, sehr fein runzlig punktirt. Die D(

Schilde flach gewölbt, hinterwärts etwas erweitert, der Saum
der Wurzel aufgeworfen, die Schullerbeule breit, aber sin

hervorgehoben, innerseits durch ein deutliches Grübchen al

setzt. Die Punktirung dicht und derb, voin gleichmässig, hii

etwas mehr vereinzelt, und nur auf der Krümmung" selbst wie

g-eschüffeu; auf der Aussenseite, besonders hinterwärts, eil

Spuren von abgekürzten unregelmässigen Längsstreifen, und
am Aussenrande ein mehr deutlicher, furchenartiger Längssl rei

welcher jederseits durch eine ziemlich regelmässige, convexe K
linie begrenzt wird. Der aufgeworfene Rand an der Wurzel,
der Seitenrand bis zur Mitte hellgelb gesäumt, diese Färb
jedoch von der Schullerbeule unierbrochen ; auch die Spilze 1

gelb, und ausserdem bei einem Stück jederseits innerhalb

Schulterbeule, bei einem andern vor der Wölbung- ein abgeri

ner und unscheinbarer gelber Längsfleck. Pvgidium und Ur
Seite fein runzlig- punktirt, seidenartig- glänzend, schwarz,
einem der vorliegenden Stücke mit einem kleinen gelben Scj

larflecken. Die Schenkel gelb mit schwärzlicher Aussenk^
bei dem cT sehr dick, die Schienen rauchbraun, die vordem d
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h gebogen, die Tarsen schwärzlich; bei dem 9 Schenkel und
hienen merklich dünner. Das letzte Segment des c/' mit einem
chten, glatten Eindruck, dessen Rand mit abstehenden Sei-
iwimpern besetzt ist, das 2 mit der gewöhnlichen halbkreis-
migen Grube.

Gleichfalls in Portugal einheimisch und aus dem Berliner

iseum beschrieben.

Mit diesen Beschreibungen verbinde ich zugleich ein paar

Sätze und Berichtigungen zu einigen von mir beschriebenen

sischen Cr^-ptocephalen.

1. Zu Linn. Ent. II. S. 107. No. 33. Den hier be-

rjebenen Cr. nigritarsis habe ich im Mus. Berol. als Cr. f 1 a vi-

lli s Fab. bezeichnet gefunden. Die Beschreibung, welche Fa-
cius in der Ent. Syst. von seinem Cr. llavicollis giebt, passt

:h im Ganzen gut auf solche Exemplare, bei denen der äussere

ndfleck des Halsschilds in zwei kleinere aufgelöst ist , und
jedem Fleckenpaare auf den Flügeldecken einer dieser Flecken

lt. Der Name Cr. nigritarsis ist demnach in Cr. flavicollis

). zu verwandeln, und das Citat Fab. Ent. Sjst. II. 58. No. 24.

it. Eleuth. II. 43. No. 12 hinzuzufügen. Auffallend ist, dass

jler dieser Art nirgends gedenkt; mau müsste denn annehmen,

er sie unter Cr. coloratus F. mit inbegreift, oder dass sein

coloratus nicht der gleichnamige Fabrici'sche Käfer, sondern

\'orliegende ist.

2. Zu Linn. Ent. II. S. 114. No. 36. Der hier von

beschriebene Käfer ist der echte Cr. rubi Men. , wenigstens

von Faldermann in der Faun, transcauc. II. 379. No. 561

chriebene und Tab. 14. Fig. 9 abgebildete Käfer. Letzteres

it ist daher a. a. 0. hinzuzusetzen. Dass der Käfer nicht zu

hjbrachjs gehören könne, wird auch schon von Faldermann

edcutet, der den Thorax seines Käfers .ils ..gibbus" bezeichnet.

3. Zu Linn. Ent. II. S. 127. No. 42. Zu Cr.concolor
gehört als Sjnonjm C. unicolor Fald. Faun, transcauc. II.

. No. 565. Den eigenthümlichen Bau des letzten Hinterleil»s-

ments beim cT hat der Autor übersehen, sonst ist seine Be-

eibung im Allgemeinen treffend.

4. Zu Linn. Ent. III. S. 129. No. 8. Zu Fach, scripti-

I i s Fald. ist das Citat Faun, transcauc. III. 381. No. 562.

I. 14. Fig. 10 hinzuzusetzen; die Abbildung ist jedoch herz-

schlecht, kaum kenntlich.
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